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Nach Jahren mit vielen personellen Wechseln im Vorstand und
in der Geschäftsleitung hofft der Verein Solina auf ruhigere
Zeiten. Er will am Standort Steffisburg 17 Millionen Franken in
einen Um- und Ausbau investieren.

Der Solina-Vorstand hofft
auf ruhigere Zeiten

PERSONELLE ROCHADEN IN DER SOLINA-FÜHRUNG

Seit 2011 kam es im Vorstand und
in der Geschäftsleitung des Ver-
eins Solina zu überdurchschnitt-
lich vielen Rochaden; die Betrei-
ber dreier Pflegehäuser in Spiez
und Steffisburg waren auch in
dieser Zeitung wiederholt in den
Schlagzeilen. Nachdem zuletzt
Kurt Bärenfaller als Standortlei-
ter von Steffisburg den Dienst
quittiert hatte (vgl. Kasten), kri-
tisierten ehemalige Angestellte
die Geschäftsleitung und den
Vorstand heftig und monierten,
die vielen personellen Wechsel
wirkten sich negativ auf den Be-
trieb aus. Zudem orteten die Kri-
tiker in der Anstellung von Patric
Bhend als Geschäftsleiter Vet-
ternwirtschaft, weil Bhend zuvor
Präsident des Vereins gewesen
war. Aus Angst vor negativen Fol-
gen wegen ihrer Äusserungen
wollten sie anonym bleiben.

Risiken und Chancen
«Wir waren uns bewusst, dass der
Entscheid für Patric Bhend ge-
wisse Risiken birgt», sagt Anita

Luginbühl. Sie ist seit elf Jahren
im Solina-Vorstand und hat die-
sen auch schon präsidiert. «Aber
wir sind überzeugt, dass die
Chancen höher zu gewichten
sind, welche die Anstellung eines
Mannes mit einem starken öko-
nomischen Hintergrund bietet.»

Dass im Vorstand heute ausser
Anita Luginbühl nur noch Elisa-
beth Schwarz-Sommer sitzt, die
dem Gremium seit mehr als vier
Jahren angehört, sei «sicher
nicht gewollt», sagt Luginbühl.
«Viele langjährige Mitglieder ha-
ben aber einfach andere Aufga-
ben, die sie ebenso vereinnah-
men.» Letztlich habe der Solina-
Vorstand dank den «starken und
weitverzweigten Netzwerken»
der einzelnen Mitglieder «jeder-
zeit mit kompetenten Personen»
besetzt werden können. Präsi-
dent Daniel Gobeli sagt, man ha-
be versucht, «einen guten Mix»
aus Persönlichkeiten zu finden,
die entweder wegen ihrer Kom-
petenz im Pflegebereich oder in
ihrem Wissen und Können in ei-

nem Fachbereich wie Bau oder
Personelles ausgewählt worden
seien.

Das Hoffen auf Ruhe
Die vielen Wechsel in der Ge-
schäftsleitung seien «nicht in je-
dem Fall überraschend gewe-
sen», sagt Daniel Gobeli. «Es ist
normal, dass bei einer strategi-
schen Neuausrichtung nicht alle
Mitarbeitenden gefällte Ent-
scheide mittragen können und
wollen.» Er betont zudem, dass es
auch in Zukunft Veränderungen
oder Justierungen im Führungs-
konzept geben werde. Anita Lu-
ginbühl sagt: «Jedes Mal, wenn
wir eine Stelle wieder neu besetzt
hatten, hoffte ich, dass jetzt Ruhe
einkehrt.»

Für Daniel Gobeli ist ein zen-
traler Aspekt, «dass die Rocha-
den keine negativen Auswirkun-
gen auf das Personal und die
Bewohner hatten». Während in
andern Firmen, die ähnliche Pro-
zesse durchlaufen hätten, frus-
trierte Mitarbeiter etwa die Ge-
werkschaften auf den Plan geru-
fen hätten, sei das in Steffisburg
oder Spiez nie passiert; auch eine
Häufung von Kündigungen habe
es nie gegeben. Marco Zysset

Geht es nach dem Willen des
Solina-Vorstands, wird am
Standort Steffisburg in den
nächsten drei Jahren gebaut.
Bis 2017 will er 17 Millionen
Franken in die Modernisierung
der Anlage investieren.

Nachdem der 60-Millionen-Um-
und-Neubau des Solina-Standor-
tes in Spiez voraussichtlich Ende
2015 abgeschlossen sein wird, ge-
hen die Bauarbeiten nahtlos wei-
ter. Am Standort Steffisburg sind
zwischen 2015 und 2017 Um- und
Ausbauarbeiten geplant, die In-
vestitionen belaufen sich nach
aktuellem Planungsstand auf
rund 17 Millionen Franken.

Zuerst steht die Modernisie-
rung der Küche und weiterer
Räume an, wie Präsident Daniel
Gobeli erklärt. «Vieles ist in die

Umbau für 17 Millionen
Jahre gekommen und entspricht
nicht mehr unseren eigenen
Qualitätsansprüchen.»

Anlage wird ausgebaut
Angedacht ist auch ein Ausbau
der Anlage, wobei noch offen ist,
in welcher Form. «Wir befinden
uns derzeit in intensiven Ge-
sprächen mit der Gemeinde, die
aufzeigen sollen, welche Mög-
lichkeiten bestehen», sagt Gobe-
li. Ziel ist, die Demenzabteilung
Rosengarten, die aktuell an der
Bahnhofstrasse beheimatet ist,
am Standort an der Ziegeleistras-
se zu integrieren.

Auch die Konzeption des Gas-
tronomiebetriebs werde über-
prüft, sagt Gobeli. «Das Restau-
rant erfreut sich grosser Beliebt-
heit bei Anwohnern oder benach-
barten Firmen», sagt er. maz

«Wir waren uns
bewusst, dass der
Entscheid für Patric
Bhend Risiken
birgt.» Anita Luginbühl

«Es ist normal, dass
bei einer strategi-
schen Neuausrich-
tung nicht alle Mit-
arbeitenden gefällte
Entscheide mit-
tragen können und
wollen.» Daniel Gobeli

TURBULENZEN

Der Verein Solina hat turbulente
Jahre hinter sich. Im Oktober
2010 trennte sich der Vorstand
von Werner Wyss, Leiter des Zie-
gelei-Zentrums Steffisburg. Im
Januar 2012 trat Kurt Bärenfaller
seine Stelle als Standortleiter in
Steffisburg an, die er Ende Sep-
tember 2014 wieder aufgab. Sei-
ne Nachfolgerin ist Silvia Bandy,
die seit 1987 im Betrieb arbeitet.

Als Geschäftsführer für die
Standorte in Spiez und Steffis-
burg wurde per 1.November
2010 Paul Trüssel angestellt, der
seinerseits den Betrieb bereits
Ende Oktober 2013 wieder ver-
liess. Sein Nachfolger ist Patric
Bhend, der zuvor Präsident des
Vereins Solina war. Im Juli 2012
sprang der Direktor des Kranken-
heims Spiez, Christof Stöckli, ab.
Sein Nachfolger als Standortlei-
ter ist Kaspar Zölch. maz

Präsident Daniel Gobeli und Vorstandsmitglied Anita Luginbühl äussern sich zu den personellen Turbulenzen im Verein Solina. Bilder Patric Spahni

AMSOLDINGEN Karoline Arn
liest heute Abend aus ihrem neu-
en Werk über die ehemalige Am-
soldinger Schlossherrin Elisa-
beth de Meuron-von Tscharner.
Unter dem schwarzen Hut und
dem Mantel verbarg sich ein
Mensch voll von Spannungen,
Zweifeln und Widersprüchen: ei-
nerseits emanzipierte Frau, an-
derseits Aristokratin in ständiger
Reibung mit der modernen
Zeit. Martin von Niederhäusern
spielt während der Lesung klei-
nere Orgelstücke. Anschliessend
gibt es Gelegenheit zu Austausch
und Zusammensein im Kirchge-
meindesaal. pd

Heute Freitag, 9. Januar, 19.30 Uhr,
Kirche Amsoldingen. Eintritt frei,
Kollekte fürs Kirchgemeinde-aktiv-
Programm.

Aus Madame
de Meurons
Leben
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Ein Mitglied
des

BILDUNG Ab nächster Woche
gastiert die mobile interaktive
Ausstellung Expo Nano in Thun
beim Gymnasiumstandort Scha-
dau. Unter dem Titel «Chancen
und Risiken der Nanotechnolo-
gie» stellt sie gemäss einer Me-
dienmitteilung der Ausstellungs-
macher «die Forschung rund um
Nanomaterialien des Nationalen
Forschungsprogramms NFP 64
vor». Zudem zeigt sie auf, in wel-
chen Bereichen Nanomaterialien
bereits eingesetzt werden, und
führt die Besucherinnen und Be-
sucher durch die Welt der Nano-
technologie. Zur Eröffnung fin-
det am Donnerstag, 15. Januar,
um 18 Uhr ein Einführungsrefe-
rat mit Prof. Dr. Martin Frenz von
der Universität Bern statt.

Nanomaterialien werden bei
Produkten wie Sonnencremen,
Textilien, Nahrungsmitteln, Far-
ben oder Lacken eingesetzt. mgt

www.exponano.ch

Nano-Show
in Thun

FORST-LÄNGENBÜHL Der Ge-
meinderat von Forst-Längen-
bühl hat die Ressorts verteilt. Die
im Dezember neu gewählte Mar-
tina Steiner übernimmt das Res-
sort Bildung. Kurt Kindler amtet
als Gemeindepräsident, Hans
Rudolf Wenger führt das Ressort
Bau und Liegenschaften, Jakob
Ruch die Bereiche Landwirt-
schaft, Verkehr und Entsorgung,
während Hanspeter Rytz zustän-
dig ist für Soziales und Kultur.
Wie der Gemeinderat gestern
mitteilte, wurde Hanspeter Rytz
ferner als Vizepräsident wieder-
gewählt. pd/maz

Ressorts
sind verteilt

THUN In den nächsten Tagen
beginnen an der Wirtschafts-
schule Thun neue Kurse und Se-
minare. Teilnehmer im Ausbil-
dungskurs für Berufsbildner mit
SBFI-Anerkennung lernen, ihre
Lernenden zu fördern, zu moti-
vieren und zu führen, wie es in ei-
ner Mitteilung der Schule heisst.
Ziel des Seminars Führung und
Management: Führungsgesprä-
che – Umgang mit Konflikten ist,
«das eigene Gesprächsverhalten
zu reflektieren sowie Gelassen-
heit und Souveränität in der Ge-
sprächsführung zu erlangen.»
Führen mit emotionaler Intel-
ligenz soll Interessierten lehren,
die vier Grunddimensionen emo-
tionaler Intelligenz zu kennen.
Nach dem Kurs Sicher entschei-
den kennen die Teilnehmer die
Grundlagen, um künftig wichtige
Entscheide richtig vorzuberei-
ten. Erfolgreiche Korrespondenz
will den Teilnehmenden vermit-
teln, wie ein Brief korrekt darge-
stellt und geschrieben wird. In
Wie sag ichs am besten? Verste-
hen und verstanden werden
werden den Teilnehmenden
die Grundlagen der zwischen-
menschlichen Kommunikation
vermittelt und ihre vorurteils-
freie Wahrnehmung geschult.
Der Finanzbuchhaltung-Refre-
sher eignet sich als Vorbereitung
auf verschiedene Lehrgänge
in Wirtschaft, Finanz- und
Rechnungswesen. In Französisch
semi-intensiv A2 arbeiten Teil-
nehmende gezielt auf ihrem ak-
tuellen Sprachniveau, erweitern
den Wortschatz, festigen die
Grammatik und wenden sie aktiv
bei Sprechübungen an. Der Zerti-
fikatstest für das CG Typing Certi-
ficate besteht aus einer 10-Minu-
ten-Abschrift. Zu erreichen sind
zwei Leistungsstufen. pd

www.wst.ch

Neue Kurse
starten

VORTRAG

Medikamente –
Schaden, Nutzen?
Welche Grundlagen sind wichtig
bei der medikamentösen The-
rapie betagter Menschen, welche
Grundprinzipien gilt es bei der
Auswahl der Präparate zu befol-
gen, und wo lauern die grössten
Gefahren? Auf der Grundlage des
modernen Wissensstandes in der
Altersmedizin beantwortet Jon
Lory, Chefarzt der Geriatrischen
Universitätsklinik Bern, in einem
Vortrag diese Fragen. Der Anlass
findet nächsten Dienstag, 13. Ja-
nuar, um 19.30 Uhr im Hotel See-
park in Thun statt. mgt

www.beocare.ch
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